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Geh' aus, mein Herz, und juche Freud'
In dieser lieben Sommerszeit
An deines Gottes Gaben!
Schau' an der schönen Gärten Sier
And siehe, wie sie mir und dir
Sich ausgeschmücket haben.

Die Bäume stehen voller Laub,
Das Erdreich decket seinen Staub
Mit einem grünen Kleide,
Die Blümleiu auf dem Wiesenplan,
Die ziehen sich viel schöner an
Als Salomonis Seide.

Der Weizen wächset mit Gewalt,
Darüber jauchzet jung und alt
And rühmt die grohe Güte
Des, der so überfliehend labt
And mit so manchem Gut begabt
Das menschliche Gemüte.

„Ach," deick' ich, „bist du hier so schön,

„And läßt du's uns so lieblich gehn

„Auf dieser armen Erden,
„Was will doch wohl nach dieser Welt
„Dort in dem reichen Himmelszelt
„And Paradiese werden?"

Hilf mir und segne meinen Geist,
Mit Segen, der vom Himmel sleuht,
Dah ich dir stetig blühe!
Gib, dah der Sommer deiner Gnad'
In meiner Seele früh und spat
Diel Glaubenssrllcht' erziehe.

Mach' in mir deinem Geiste Äaum,
Hast mich als einen guten Baum
Am Hebenswasser grünen,
So will ich dir und deiner Ehr'
Allein und deinem andern mehr
Hier und dort ewig dienen.

P. Gerhardt.

Eine Jslandreise
in 4 Bildern, von J.Herden.

I. Hon Kopenhagen nach Wykjavik auf der

Insel Island.
Abfahrt. — Passagiere. — Kapitän. — Ein wenig
seekrank. — Leith. — Edinburgh. — Neue Passagiere, —
Au der schottischen Küste. — Tharshavn. — Erster
Gruß van Island. — Die Westmanna-Jnseln. — Der
Snaefellsjokull. — Im Faxa-Fjbrdur. — Auf der Reede

van Reykjavik. — Herr Kvnsul Thvmscn.

Es war am 5. Juli morgens 10 Uhr, als
ich mit dem dänischen Dampfer „Lanra"
Kopenhagen verließ, um Island aufzusuchen, das
Sehnsuchtsziel langer Jahre.

Klein war die Zahl der Passagiere. Ich nenne
nur drei zu den Ferien in die Heimat reisende
isländische Studenten. Es waren durchaus
vornehme, feingebildete und sich natürlich gebende
junge Leute, beiläufig bemerkt, Abstinenzler.
Sie sprachen isländisch, dänisch, englisch,
französisch und leidlich deutsch und sind mir während

der Seereise und in Island selbst recht
angenehme und nützliche Gesellschafter gewesen.

Der Kapitän des Schiffes, Herr Osberg,
ein freundlicher, etwa 50 Jahre alter Herr,
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